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das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 

Anſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Eine Nachricht aus Poſen meldet, daß in Folge der am 
2. v. M. erhaltenen Marſchordre das geſammte im Königreich 
Polen ſtehende ruffifche Militair bereits auf dem Marſche fein 

u, um ſich der Südarmee anzuſchließen; zum Erſatze find im 
Norden Rußlands ſeit etwa vier Wochen die Truppen in Be 

egung geſetzt worden. 

9 N uns die neueſte bis zum 21. Nov. datirende Poſt 
aus Konſtantinopel vor, welche zunächſt über die Anrede berich⸗ 
iu, welche General Baraguay d'Hilliers bei feiner feierlichen 
udienz im Serail an den Sultan hielt. Der von Konftanti» 
opel mitgetheilte Text ſtimmt mit demjenigen überein, welchen 
der Telegraph nach dem „Moniteur“ aus Paris meldete. Der 

ultan erwiederte: „Wie immer, fo werde ich auch in der ge— 
genwärtigen Kriſis auf die moraliſche und materielle Stütze 
Meiner alten Bundesgenoſſen, Frankreich und England rechnen, 
Frankreich eben fo wie das übrige Europa hat Recht, den Frie- 
en zu wollen. Ich meinerſeits will ihn auch, jedoch nur in ſo 
deit, als derſelbe auf keine Weiſe weder meine Oberhauptsrechte 
doch die Unabhängigkeit der Türkei berührt. Für heute iſt eine 
Verftindigung, ohne gänzliche Verzichtung auf die 
urch Rußland geſtellten Forderungen, ohne 
dollkommene und unmittelbare Näumung der 
wei Fürſtenthümer, die integrirende Theile 
1 nes Reiches find, unannehmbar.“ Die „Preſſe“ 


aus Conſtantinopel von Verſicherungen des neuen franzö⸗ 
en Geſchäftsträgers wiſſen, welche derſelbe im friedlichen 
Linne den türkiſchen Staatsmännern gegeben habe, die ſich aber 
luderbar ausnehmen, da der General 20,000 neue Gewehre, 
e fie die Scharffhügen bei Oltenitza mit gutem Erfolge ange: 
hder haben, mitgebracht hat. : 4 
Nachrichten aus Conſtantinopel wiffen von glänzenden Waffen ⸗ 
aten der Türken in Aſien. Abdi Paſcha, Generalchef der 
atoliſchen Armee, meldete in einer am 18. in Konſtantinopcl 
ngetroffenen Depeſche, daß die Ruſſen, welche in der Richtung 
in Bayazid und Herdhan die türkiſche Grenze zu paſſiren ſuch⸗ 
„von den Türken nach einem Kampfe von einigen Stunden 
worfen, die Flucht ergriffen und eine große Zahl Todter auf 
un Wahlplatze zurückließen. Feizellah Paſcha, Kaimoakan von 
Achüdir, berichtet, daß zwei und eine halbe Stunde von Akiska 
große Schlacht zwiſchen den kaiſerlichen und den ruſſiſchen 
uppen geliefert wurde, welche mit der völligen Niegerlage der 
5 eren endete, die nach großem Verluſte die Flucht ergriffen. 
Iefer Erfolg wird dem geſchickten Manöver des türkiſchen Ge. 
mals beigemeſſen. Der Korreſpondent des „Wanderer“ beftätigt 
bi Niederlage der Ruſſen bei Bayazid, und daß der Einbruch 
N Ruſſen bei Achalkalalla durch Kerim Paſcha zurückgeſchla⸗ 
N worden ſei. „Unter den ruſſiſchen Truppen kommen, wie 
dan dem „Wanderer“ ſchreibt, ſo zahlreiche Deſertionen vor, 
10 die Türken drei Polen, den Major Wierzecki, Sigismund 
dan und Jagrini mit der Organiſirung einer eignen Legion 
uftragt haben, die ſchon über 1000 Mann zählt“. 
Wien, 5. Dez. (Tel. Dep.) Die hieſige Gefondten. 
Merenz der vier Großmächte überſendet morgen an die Pforte 
duegleichungs ⸗Vorſchläge für die ruſſiſch » türfifhe Differenz. 
le Friedensunterhandlungen werden nach denſelben felbft dann 
geſetzt, wenn die begonnenen Feindſeligkeiten nicht ſus pendirt 
den. Die Annahme der Vorſchläge ſcheint unzweifelhaft. 
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Dienſtag, 


den 6. Dezember 1853, 


der Dam; 2 


4 


Man abennirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Im Dezember v. J. wußte der Hoflieſerant 
Gerſon hier einen im Auslande gekauften zweifigigen Kutſch⸗ 
wagen einzuſchmuggeln, der 11 Centner 29 Pfund wog, 
und für welchen er hätte 112 Thlr. 27 Sgr. Steuer bezahlen 
müſſen (a Ctr. 10 Thlr.) Gerſon hatte dieſen Wagen in Lone 
don durch den Kaufmann Jonas, der in Hamburg eine Comes 
mandite hat, für ſeinen Bruder David Gerſon kaufen laſſen, 
damit dieſer damit feine Geſchäftsfahrten in London machen 


konnte, — fo wird nämlich heut behauptet — aus den in Be 


ſchlag genommenen Briefen geht aber hervor, daß der Wagen 
ein Weihnachtsgeſchenk für die Frau des Am 
geklagten fein ſollte. Man hatte denſelben bis Hamburg 
geſchafft und es handelte ſich darum, ihn fieuerfrei in Preußen 
einzuführen. Unterm 7. Dezbr. v. J. benachrichtigte der Ger» 
ſonſche Buchhalter Lö wenheim den Jonas, daß der Kauf⸗ 
mann Libert aus Glasgow mit dem Wagen eintreffen werde, 
und langten beide in der That hier am 22. Dezbr. an, indem 
Libert den Wagen als zu feinem Reiſegepäck gehörig der 
klarirt hatte. — Erſt ſpäter ermittelte ſich die Steuerdifraude. 
Das Erkenntniß lautet dahin: daß der Hoflieferant Herrmann 
Gerſon hier, der Kaufmann Libert in Glasgow und der Buche 
halter Loͤwenheim hier wegen Steuerdefraudation, ein jeder zu 
einer Galdſtrafe von 451 Thlr. 18 Sgr, welcher im Unvermö⸗ 
gensfalle eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, fo 
wie in die Koften der Unterſuchung zu verurtheilen, für welche 
fie ſubſidiariſch aufzukommen, auch der in Beſchlag genommene 
Wagen zu confisciren. 

Naumburg, 1. Dez. Erſt heute, nachdem die hieſigen 
Bewohner ſich von dem geſtrigen Schrecken völlig erholt haben 
erfährt man über die Exploſion des Pulvermagazins noch man, 
ches Nähere. Die Veranlaſſung fol vermuthunge weiſe ein Ka, 
nonier gegeben haben, wilder des Militairlebens uberdrüffig und 
auch wobl wegen anderer Ul ſachen den Entſchluß gefaßt habe, 
ſich zu tödten. Als Ordonnanz, fo erzählt man ſich, habe er 
Gelegenteit gefunden, ſich heimlich den Schlüſſel zum Pulver. 
magazien zu verſchaffen, und ſei ſpäter dahin gegangen, um ſich 
in die Luft zu ſprengen. Das iſt unter den vielen Verſionen 
die wabrſcheinlichſte. In dem Gebäude follen einige 60 Centner 
Pulver fi befunden baben, das theils der Kaufmannſchaft, theils 
der hier garniſonirenden Artillerie gehörte, und außerdem eine 
Menge von Granaten und andern Geſchoſſen. Die Erſchütte⸗ 
rung iſt viele Meilen weit wahrgenommen worden, und hat überall 
die verſchiedenartigſten Wirkungen hervorgebracht. In Pforte, 
in Köſen. in Zſcheiplitz bei Freiburg a. U. und in vielen andern 
entfernteren Octen ſind in einzelnen Gebäuden die Fenfler zer 
ſprungen; wie es auch hier bei vielen Gebäuden der Fall gewe⸗ 
ſen iſt. Das in der Nähe des Pulvermagazins gelegene Haus 
eines Thierarztes iſt fo zugerichtet, daß es nicht mehr bewohnbar 
iſt und von Grund aus weggeriſſen werden muß. Die Brand. 
ſtätte bietet durch den Nicderſchlag von Staub und verkohlten 
oder von Pulverdampf geſchwärzten Trummern auf dem weißen 
Schncelager einen ſchauerlichen Anblick dar. Aus allen Gegen» 
den kommen fortwährend Fremde berbei geeilt, denen die Fama 
zugeraunt hat, daß hier ganze Straßen in Schutt und Trümmer 
gelegt worden wären, während außer den zerſprungenen Fenſter⸗ 
ſcheiden und herabgeſtürzten Schornſteinen keine Beſchädigung 
weder an Gebäuden noch an Menſchen vorgekommen iſt. 
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Stadt ⸗ Theater. 

Der Vorſtellung von Aubers „Stum men von Por 
tici“ thue ich um ſo lieber Erwähnung, als ſie mir die erfreu⸗ 
liche Gelegenheit giebt, der Leiſtung des Herrn Caggiati, als 
Maſaniello, eine recht warme Anerkennung zu zollen. Diesmal 
waren es nicht die ſchon öfters gewürdigten Stimmmittel allein, 
welche für den Sänger einnahmen, ſondern auch die richtige, 
vom Standpunkte der Kritik aus zu fordernde Verwendung der- 
ſelben. Herr C. gab ſeine Vorzüge, ohne die Mängel, welche 
der Hörer bis jetzt nothgedrungen mit in den Kauf nehmen mußte. 
Sei es nun, daß der Sohn des Südens endlich die Einflüffe 
des nordiſchen Klima's überwunden hat, oder ſei es eine ausneh⸗ 
mend günſtige Dispofition, welche auch auf das muſikaliſche Ohr 
des Sängers vortheilhaft influirte, genug, Herr Caggiati 
reuſſirte vollkommen, und verſchaffte ſich Beifalls - Erplofionen, 
wie er ſich deren noch nie zu erfreuen hatte. Das koloſſale Or⸗ 
gan erwies ſich den Kraftſtellen der Parthie eben ſo günſtig, 
wie den Tonſtücken von weicher Färbung. In dem, das höchſte 
Maß phyſiſcher Anſtrengung erfordernden, Duo des zweiten Acts 
ermattete das Mark der Stimme in keinem Augenblick, das reich 
wogende Orcheſter raubte den eindringlichen Accenten der ſüper⸗ 
ben Bruſttöne nirgend etwas von ihrer Vollkraft. Der Held 
Maſaniello ſchlug ſich glorreich durch. Aber auch der Bruder, 
in der weichen Regung ſeines Herzens, beſtand die Feuerprobe. 
Und eine ſolche iſt, nach den vorangegangenen Stürmen der Muſik, 
die Schlummerarie im vierten Act. Man muß geſtehen, Fenela 
iſt wohl ſelten beſſer eingewiegt worden, als durch dieſe zarten, 
dabei rund und voll klingenden Falſettöne von tadelloſer Reinheit. 
Herr Eoggiati wußte dieſer Perle der Oper einen ſolchen Ton- 
reiz zu geben, daß die empfänglichen Zuhörer laute und wieder⸗ 
holte Beifallsbezeugungen nicht zurückhalten konnten. Mit wah⸗ 
rer Freude begrüßt die Kritik dieſen glücklichen Wendepunkt in 
den Leiſtungen des Herrn Caggiati, mit gleicher Freude hat 
ſie den Gerechtigkeitsſinn des Publikums wahrgenommen, welches 
nicht zögerte, nach vielem Mangelhaften des Sänges in früheren 
Opern, das Gute auf das Wä'mſte anzuerkennen. Möchte der 
Maſaniello ein Gewäbrs mann ſein für künftige eben fo gelun⸗ 
gene Heldenpartbien, für welche Herr C. ein Material beſitzt, 
wie nicht viele Sänger in Deutſchland. — „Tänzerin oder Schau⸗ 
ſpieletin?“ iſt die Ueberſchrift einer mir kürzlich zu Geſicht ge⸗ 
kommenen Abhandlung über die Beſezung der Fenela. Die Frage 
wird zu Gunſten der Schauſpielerin entſchieden, worin 
ich vollkommen beiſtimme. Wird die Tänzerin auch im Stande 
fein, ibre Geſten mit dem Rythmus der Muſik mehr in Einklang 
zu bringen, fo iſt ihr das innere Seelenleben dieſes Cbarakters 
doch verſchloſſen, denn es fehle ihr das Vermögen, Gedanken zu 
verkörpern, alfo Inneres zur verſtändlichen Anſchauung zu brin« 
gen. Die Tänzerin wird die Fenela mit größerer Vittuoſität 
und Präzifion geben, überbaupt agiren, die geübte Schau ⸗ 
ſpielerin aber wird fie ſicher beſſer darſtellen. Fräulein 
Heyne zeigte ſich in der Rolle als denkende und empfindende 
Künſtlerin, abet ivr Bild war noch zu ſehr das Reſultat des 
reflektirenden Verſtandes, weniger die Abſpiegelung wirklicher See⸗ 
lenkämpfe. Die ſinnige, deutſche Natur der Künſtlerin ſchien ſich 
dem lebendigen, glühenden Naturell der Neapolitanerin nicht leicht 
zu akkommodiren, daher nahm dieſe Fenela zwar das innigſte 
Milgefühl in Auſpruch, aber fie regte nicht auf, fie verſetzte 
nicht in jene athemloſe Spannung, welche das leidenſchaftliche 
Gebahren des ſtummen Mädchens zu erwecken im Stande iſt. 
Fräul. Tettelbach gab die Elvira zu kalt, zu ſalonmäßigz 
daher war denn auch die Cavatine im vierten Acte ohne alle 
dramatiſche Wirkung. Wenn eine Prinzeſſin dem armen Fiſcher⸗ 
mädchen zu Füßen fällt, da kann nichts geringeres als das Le. 
ben auf dem Spiele ſtehen und der Geſang muß ſich aus ge. 
ängſtigter Bruſt emporringen, nicht aber in dem Hörer den Ge. 
danken aufkommen laſſen, daß die Prinzeſſin in freundlicher Her 
abläſſung dem ſtummen Mädchen eine Probe ihrer reſpectabeln 
Geſangskunſt zum Bellen geben will. Warum der Part des 
Alfonſo (Herr Kaufhold) vier regelmäßig der dankbaren und 
effectvollen Introduction verluſtig geht, will mir nicht einleuch⸗ 
ten. Hetr Eichberger iſt ein guter Pietro. Von dem Repraſen⸗ 
tonten des Borclla (Herr Schlögell) hätte man doch wenig⸗ 
ſtens mit gutem Mecht muſikaliſche Sicherheit erwarten können, 
nicht aber ein fo verſtümmeltes Recitativ, wie das im zweiten 
Acte. Die Tänze wurden freundlich aufgenommen. Die neue 
Tänzerin, Fraal. Hoffmann, hat entſchiedenes Talent, auch 
entwickelt derr Thürnagel in ſeinen Pas viel Elaſtizität. 
Fräul. Oſtradt weiß ſich ihre frühere Beliebtheit zu erhalten. 
Herr Rosenberg, der geſchickte Theatermeiſter, dat dem Be» 


fun zu feinem Rechte verholfen. Statt des früheren Brillant- 
feuerwerks ſpeit der Berg jetzt in der That Flammen und Lava 
aus, wenn mas nämlich die Eruption nicht zu febr in der Nähe 
betrachtet. Markull. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 6. Dezbr. Vorgeſtern traf hier die Nachricht 
ein, daß das Holländiſche Smakſchiff: „de goede Hoop“, 
Capt. J. H. Guſt mit Heringen, von Stavanger nach hier 
beſtimmt, bei Ceynowe zwiſchen Hela und Rirhöft 
auf den Strand gerathen ſei; jedoch glaubt man daſſelbe nach Ent⸗ 
löſchung der Ladung wieder abzubringen. Ob dies zu ermöglichen 
fein wird, muß noch in Frage geftellt bleiben, da das Schiff 
auf Steingrund ſitzt und mehr gelitten haben ſoll, als anfänglich 
zu bemerken war. 

— Fräulein Oſtradt, welche ſeit einer Reihe von Jahren 
unſerer Bühne angehört und gleichſam unter den Augen und 
begleitet von der regſten Theilnahme des Publikums, ihr Talent 
entwickelte, giebt zu ihrer am nächſten Donnerſtage ſtatt⸗ 
findenden Benefiz ⸗Vorſtellung „Die Waiſe aus Genf“ 
Drama in 3 Akten von Angely. Das augemein beliebte gute 
alte Stück, welches ſeit vielen Jabren ganz vom Repertoir ver⸗ 
ſchwunden iſt, dürfen wir eine recht glückliche Wahl nennen, da 
ſich für den größten Theil des Theaterbeſuchenden Publikum 
gewiß noch recht angenehme Erinnerungen an die erſten Auffüb⸗ 
rungen des Dramas aus den Tagen der Jugend darbieten. — 
Die dem Stücke vorausgehenden Tänze und ein laktiges Ballet: 
„Die Peri oder ein orientaliſcher Traum“ werden 
der Benefiziantin neue Gelegenheit geben, ſich dem Publikum 
als eine ſichere und gewandte Tänzerin zu zeigen. — Die 
allgemeine Beliebtheit, deren Frl. Oſtradt ſich erfreut, ſichert b 
wohl ein in allen Räumen beſetztes Haus. S 

— Die Königsberger Hart. Zeitung meldet, daß auch die 
Redactionen der Königsberger Zeitungen jetzt polizeilich dahin 
verwarnt worden ſind, daß ſie ſich der Aufnahme aller Artikel, 
in denen auswärtige, namentlich befreundete Regierungen ange“ 
griffen werden, enthalten mögen, widrigenfalls mit Adminiſtratio“ 
Maßregeln gegen ſie vorgegangen werden wird. 

— Bekanntlich hatte ſich der Verleger und der Redacteur des 
„Neuen Elbinger Anzeigers“ wegen der gegen dieſes Blatt ver 
hängten polizeilichen Maßregeln an die zweile Kammer gewendel 
und dieſe hatte die Beſchwerde „zur Abhülſe“ an das Staatz“ 
miniſterium überwieſen. Jetzt iſt ein darauf bezüglicher Beſcheid 
des Miniſters des Innern, welchem die Angelegenheit „Seiten! 
des Staatsminiſteriums nach vorheriger Erörterung zur Werft 
gung geſtellt“ wurde, ergangen. Danach ſoll es bei den früheren, 
die Beſchwerden ablehnenden Beſcheiden ſein Bewenden behalte 

— Nachträglich geben wir unſern Leſern die freudige Mil 
tbeilung, baß heute vor acht Tagen unſere Stadtverordneten MP 
geheimer Sitzung einſtim mig beſchloſſen haben, unſerem all 
verehrten Miniſterpräſidenten, Freiherrn Otto von Mal 
teuffel, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig # 
verleihen. Es iſt dieſe Ernennung ein würdiger Erfag für P 
Gabe, die man dem Manne des 9. November zugedacht und ne 
diefer im Voraus in ächt männlicher Anſpruchsloſigkeit abgele 
hatte. Das Diplom für Se. Exc. wird ſofort caligrapbiſch 
ſchön vollendet werden. e. 

— Die neneſte Nummer der „N. Pr. Z.“ iſt heute hier 
nicht angekommen, weil ſie, wie wir hören, in Berlin toute 
worden iſt. h 

— Nahe bevorſtehend iſt die Neuwahl für vier ausgeſche, 
dene Wahlmänner (die Herten Kommerzienrath A. Gi® 
ſone, Ober⸗Regierungsrath Oſt er ratb, Regierungs- Secretal 
Bückling und General-Lieutenant a. D. v. Stückradt“ 
zur II Kammer in unſerer Stadt, damit alsdann des Baldigſtie, 
eine Erſatzwahl für den Stadtrath Hahn, welcher ſich bekannt! 
lich leider veranlaßt gefunden hat, ſein Mandat als Abgang 
ter niederzulegen, vorgenommen werden kann. Verſchiedene Kr! 
berathen ſich natürlich ſchon jetzt über etwa aufzuſtelende Ka, 
didaten. Was wir bis jetzt hörten, nennt man mehrſeitig 6 


ſolche: die Herren Oberbürgermeiſter Groddeck, Weiten ’ 


dent v. Clauſewitz und Stadtrath Dodenhoff. 4 

— Die näͤchſte Shwurgerihtsperiode nimmt t 
künftigen Montag, den 12. d. M. ihren Anfang. Sie wird 1. 
von kutzer Daver fein, da glücklicher Weiſe zur Zei nur w eine 
Prozeſſe zur Aburtelung vorliegen. Wir werden naͤchſtens ; 
Liſte derſelben geben. 
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Elbing, 2. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der fom- 
miſſariſchen Vertreter der Stadtverordneten find, an Stelle der 
dusgeſchiedenen 5 Magiſtratsmitglieder, zu unbeſoldeten Stadt 
näthen einſtimmig gewählt worden: Herr C. Baumgart, Herr 

A. Eilers jun., Herr Kaufmann Kindt, Herr Apotheker 
erndt und Herr Goldarbeiter Pröll jun. 

Tilſit, 1. Dezbr. Der Strom iſt ſeit geſtern völlig zu ⸗ 

oren; eine Eisdecke bat ſich ungewöhnlich eben gebildet, weil 
et Eisgang nicht von langer Dauer und der Stromzug bei dem 
Niedern Waſſerſtande nur gering war. Der Trajekt wird auf 
etztaͤhnen ausgeführt. An verſchiedenen Stellen überſchritten 
ußgänger heute mit Sicherheit die Stromdecke. Im kuriſchen 
daffe folen mehrere Kähne eingefroren fein. Andere von Kö 
uigsberg aus befrachtete Kähne liegen in der Gilge beftoren; 
mehrere Güter wurden bereits von hier aus durch Fuhren abgeholt. 


Anklam, 2. Dez. Ueber die heute erfolgte Hinrichtung 
8 Maurergeſellen Karl Gottlieb Luwe aus Torgelow, Uder- 
Münder Kreiſes, welcher am 10. Januar 1852 feine Lljährige 
Suieftochter Wilhelmine Bernhard auf die glühenden Kohlen 
nes Kamins geſetzt, wodurch ein Drittel des Körpers des Kine 
tts mit Brandwunden bedeckt und außerdem daſſelbe am Kopfe 
kwaltſam beſchädigt und durch beide Verletzungen der Tod des 
indes herbeigeführt worden ift, berichte ich Folgendes. Nach ⸗ 
m dem ic. Luwe am 30. v. M. Abends 5 Uhr auf feinen Wunſch, 
ne jedoch von ſeiner nahe bevorſtehenden Hinrichtung Ahnung ge; 
bt zu haben, das heil. Abendmahl ertheilt worden, wurde dem⸗ 
len Tags darauf Vormittags durch eine volſchriftsmäßig 
setzte Kriminal⸗Deputation das Todesurtbeil publizirt. Er er. 
crack ſichtlich darüber, weinte wie ein Kind und äußerte: „daß 
* nun doch ſterben ſolle; er hätte zwar ein Verbrechen began · 
zen, wäre aber im beſinnungsloſen Zuftande geweſen und hätte 
aber eine Todesſtrafe nicht verdient; es gäbe aber noch einen 
heren Richter, der uns Alle einmal richten würde.“ Er ver» 
bac jedoch, ſich ganz ruhig zu verhalten, und es wurde 
Ihm auch die Bitte: „ihm gekochte Fiſche (fein Lieblingseſſen) 
krabfolgen zu laſſen,“ gewährt, wobei ihm Wein verabreicht 
urde. Luwe wurde ſofort durch 4 Mann bewacht und geſtern 
N end 9 Uhr aus dem Kaſernengefangniß, worin es bis dabin 
keine war, in aller Stille zum Steintbal-Gefängniß, wo auf 
em Hofe deſſelben die Hinrichtung erfolgen ſollte, transportirt, 
doſelbſt ihm verſchiedene Genüſſe an Eſſen, Trinken und Tabak 
Theil, fo wie Abends fpät noch zwei muſikaliſche geiſtliche 
nder: „Jeſus meine Zuverſicht“ und „Wer nur den lieben 
dr läßt walten“ vorgetragen wurden. Heute Morgen zwiſchen 
9 Uhr wurde durch das Läuten einer Glocke die Vollſtrek⸗ 
e des Todesurtheils angekündigt, welches bis zum Schluſſe 
5 Hinrichtung dauerte, Nachdem ſich die beſtimmten Mitglieder 
Gerichts, die vom Magiſtrate abgeordneten 12 Perſonen 
dus den Vertretern oder ſonſt achtbaren Mitgliedern der Ge- 
h de, ſowie die ſonſt dazu nöthigen Perſonen, verfammelt 
. las der Kreisgerichts⸗Direktor Proßen dem Delinquenten 
us Todesurtheil und die Kabinets-Ordre Sr. Majeſtät des Kö 
5 laut vor und übergab ihn den Händen des zu dieſer Exe ; 
nion berufenen Scharftichtes Fiſcher aus Schwetz (Regie- 
Umgeperirt Danzig) zur Ausübung feines Amtes. Der Delin- 
ent kniete hierauf, nachdem er noch 2 Mal die Worte: „Gott 
mir armen Sünder gnädig“, ausſprach, nieder, und durch 
u Henkershand ſiel das Beil. Letzterer hat für feine 
tions- Vollſtreckung 70 Tylr. aus hieſiger Salarienkaſſe er · 
Ak Der Andrang von Menſchen beiderlei Geſchlechts, nach 
\ fe war groß. 1 biefigen Krei- 
tten ſämmtlich die Executions-Vollſtreckung abgelehnt. 
NR en ſämn ich F ! 9 abg 


Verantwortlicher Redatteur: Denecke. 


KR Traject Bericht. ; 
Fenner , — en Der run ift > 
unterbrochen. Das Eis iſt dicht zufammengeflopit. ie 
hen ſind geſtern Abend und heute früh nicht übergeſetzt, gegen 
ud e ſoll ein Verſuch mit Eisböten gemacht werden. Waller 
14 Faß 2 Zoll. 


T 
Handel und Gewerbe. 
1 Marktbericht. 
Ne Babnpreiſe vom 6. Dezember: 
tigen 110-320f. 05 - 115 Sgr. bezahlt, 
dagen al5— 123 69-77 Sgr., 
een weiße 65—75 Sgr., 
afer 31-37 Sar., 
erſte 94 llopf. 42—56 Sgr., 
Piritus pre 9600 Tr Thlr. 303 — d Thlr. 30. F. P. sen. 


Fonds, Pfandbrief⸗ Kommungt⸗Papiere u. Beld · Courſe. 
Berlin, den 5. Dezember 1853. 
a 41 Brief.] Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 4 100% | 100, / Pr. Bk.⸗Atb.⸗Sch. — — 111 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 10% — Friedrichsd' or.... — 137, 131 
St.⸗Sch.⸗ Scheine 31 91 91, And. Goldm. a 5h — [93 9 


Seeh.⸗Yrm.⸗Sch. — — [Disconto. . . — — 


Weſtpr. Pfandbr. 1341955 | 945 


Oſtpr. Pfandbriefe 34) — 94 Poln. Schatz⸗Oblig la 868 853 
Pomm. Pfandbr. 3398 | 974 |Yoln.neuePfandbr 4 — 924 
Posen. Pfdbr. 4 — 1023 Jdo. Part. 500 Fl. 4 — 188; 
Preuß. Rentenbr. 49872 98 do. do. 300 Fl. —— — 


Schiffs: Nachrichten. 

Den Sund paſſirte am 1. Dezember: Victor, Petterfon, 

von Danzig. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Grimsby, 30. November. Pacific, Arklev. 
Bordeaux, 29. November. Farewell, Bandkow. 
Grangemouth, 30. November. Emanuel, Pederſen. 
Angekommen in Danzig am 3. Dezember: 
Germania, J. Boldt, v. New⸗Caſtle, m. Gütern, Bienenſtock, J. 
Kallſen, v. London, m. Bollaſt. 
Geſegelt: 
Glide, S. Meggit und Preuße, M. Haubuß, n. Grimsby, m. Holz. 
Angekommen am 4. Dezember: 
Indus, C. Findlater, v. Liverpool, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Fergus, R. Krüger, n. Grimsby u. Ant, J. Williams, n. eiver 
pool, m. Holz 
Angetrommene Fremde. 
Am 6. Dezember 1853. 
Im Engliſcen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Fournier a. Kozielee u. Grolp n. Gattin 
a. Bielawken. Frau Maͤrchert n. Frl. Tochter a. Rohlau. Hr. Kaufm. 
Czaika a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel (früäber 3 Mohren): 

Der. Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Piwnicki a. Malſau. Die 
Hrn. Kaufleute Banſa a. Frankfurt a. M., Bachmann a. Vorch⸗ 
beim u. Wolff a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſiger v. Nadowski a. Poſen. 
Hr. Landſchaftsrath v. Weickhhmann a. Kokoſchken. Hr. Schiffs⸗Capt⸗ 
Brandt a. Kokoſchken. 

Im Hotel d' Oliva. 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Koczeskowski n. Familie a. Buͤchow 


und v. Koczeskowski a. Parſchkau. Hr. Landrath v. Kleiſt a. Rheins 
ſeld. Hr. Kaufmann Brehmer a. Saalfeld a. d. S. 
Im Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Duͤmke a. Koͤnigsberg. Hr. Rendant Stelter a. 
Carthaus. Hr. Pfarrer Plath a. Rheinfeld. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Keiler a. Podjas, Ziehm a. Letzkau, Peters n. Fom. a. Wisbau, 
v. Sclewski n. Fam. a. Czarnowitz und Schucher n. Fam. a. Oderga. 

Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſizer v. Zaſtrow u. Hr. Major a. D. v. Zaſtrow en. 


Frl. Tochter a. Bendergau. Die Hrn. Kaufleute Gebrüder Neumann 


a. Tuchel. 
Die Preussische 


National- Versicherungs- Gesellschaft 


in Stettin 


empfehle ich zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waaren aller Art in 
der Stadt wie auf dem Lande zu den bil- 
ligsten, jede Nachschuss - Verbindlichkeit 


ausschliessenden Prämien. 
Antrags-Formulare werden gratis verabreicht, 


Policen stets gleich vollzogen und jede nähere 
Auskunft aufs bereitwilligste ertheilt durch den Hanpt- 


Agenten 
A JS. "Yendt. 
Heil. Geistgasse No. 93., 
gegenüber der Kulgasse. 


und in der freqventeſten Gegend belegen, iſt ein 
Krug Grundſtück, worin die Gaſtwirthſchaft und Hakerei⸗ 
Geſchäft mit dem beſten Erfolge betrieben wird, und welches 
aus einem geräumigen Wohnhauſe, einem Gafiftalle und einem 
Gekochs Garten beſteyt Ceide Gebäude in gutem baulichen Zur 
ſtande), zu verkaufen oder den Umſt anden nach zu verpachten. 
Dieſes Grundſtück kann vom I Mai 1854 bezogen were 
den und wollen ſich Liebhaber wigen der näheren Bedingungen 
an das unterzeichnete Schulzen-Amt wenden. 
Adel Liebenau bei Me we, 
den 209 November 1853. 
Das Schulzen Amt. 
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Danziger Stadt Theater. 

Mittwoch, den 7. Dezember. (III. Abonnement Nr. 9.) Othello, 

der Mohr von Venedig. Große Oper in 3Akten von Roſſini. 
Honnerſtag, den 8. Dezember. (Abonnement suspendu.) Zum 
Beneſiz fuͤr Fraͤul. Oftradt. (Neu einſtudirt): Thereſe, 
oder: Die Waiſe von Genf. Drama in 3 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen von Angely. Hierauf: Die Peri, oder: 
Ein orientaliſcher Traum. Ballet Scene. Zum Schluß: 
Neues Tanz⸗Divertiſſement vom geſammten Perſonal. 


Apollo- Theater im Hötel du Nord. '$ 
f Mittwoch, den 7. Dezember. 2 
20ſte Vorſtellung der Geſellſchaft 
des Giovanni Viti aus Rom. '& 


1. Abth.: Gallerie lebender Bilder. N 
Acht der größten Tableaux. i 

| 

! 


II. Abth.: Olympiſches Stadium. 
Zum Schluß zum erſten Male: 
Eine geſellſchaftliche Mitter nachts - 
Unterhaltung, oder: 


! Die Punſch-Geſellſchaft. | 
2 In 9 komiſchen Tableaux, nach Hogarth's Bild: „Ad 5 
midnight modern conversation.“ f 


Freitag Vorſtellung. | 


RAR RER 
Wichtiges Buch 
für Lehrer an Bürger und Volksſchulen, für 
Eltern, Erzieher und Freunde der Natur⸗ 
Wiſſenſchaften. 
Bei C. W. Ramdohr in Braunſchweig iſt fo 


eben erſchienen und in Danzig bi Wold. Devrient 
(Langgaſſe 400 a. Nr.) zu haben: 


Eehrbuch der Phyſik 


fuͤr das weibliche Geſchlecht, beſonders für Lehrer 
und Schuͤlerinnen der hoͤheren Toͤchterſchulen, 


von 
Dr. Carl Schöpffer. 
Preis 1 Thlr. 

In dieſem Buche werden die Lehren der Phyſik auf eine all gemein 
verſtändliche Weiſe, ohne Vorausſetzung von irgend welchen mathema⸗ 
tiſchen oder anderen Kenntniſſen, in einem gefälligen Stile vorgetragen. 
Die ganze Ausführung befolgt einen fo ſtreng ſtufenmaͤßigen Gang, 
überall das Neue und Unbekannte an Bekanntes anknuͤpfend, alle Lehr⸗ 
Täge find durch einen ſolchen Reichthum von Beiſpielen aus der uns 
umgebenden Welt erläutert, die Anwendungen der Naturlehre auf das 
Leben find fo klar und ſelbſt dem beſchraͤnkteren Faſſungsvermoͤgen eins 
leuchtend dargeſtellt, daß ohne Apparate und Abbildungen das voll⸗ 
Zommenfte Verſtaͤndniß erzielt wird. Daber iſt dieſes Buch, welches 
gediegene Vollſtaͤndigkeit und Gruͤndlichkeit mit ſelten erreichter Klar⸗ 
heit verbindet, und das Reſultat eines vieljährigen Unterrichts in der 
Naturlehre iſt, auch beſonders den Lehrern an Volksſchulen zu em⸗ 
pfehlen, denen Apparate ſelten zu Gebote ſtehen, ſowie uͤberhaupt allen 
Lehrern und Erziehern, welche das redliche Streben haben, durch einen 
Haren und anziehenden Vortrag ihre Schüler und Schülerinnen für 
eine Wiſſenſchaft zu gewinnen, deren außerordentliche Wichtigkeit fuͤr 
das Leben mit jedem Jahre mehr gewürdigt wird. 

Die äußere Ausſtattung dieſes Buches macht daſſelbe zu einem 
Feſtgeſchenke ſahr geeignet und ſollte daſſelbe in den Familienkreiſen um 
ſo weniger fehlen, als daraus mit Leichtigkeit Belehrungen uͤber Ver⸗ 
haͤltniſſe geſchöpft werden koͤnnen, welche uns fo nahe beruͤhren, und 
denen deſſen ungeachtet in der Regel nur auf den Gymnaſien und auch 
da nur in den höchſten Claſſen die gehoͤrige Beachtung zu Theil wird. 


Gambrinus⸗ 
Halle. 


Donnerſtag, 8. Dezbr. 
Conzert von dem Muſik- Chor des 
1. Infanterie⸗Regiments unter per» 
ſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Ruckenſchuh. 

Entrée 2½ Sgr. N 

Kows ki. 


nn rere 


aan Ban, 


5 
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Königliche Oſtbahn. 


Es ſoll die Lieferung nachſtehend bezeichneter für die 
Königliche Oſtbahn pro 1854 erforderlichen Betriebs Mater 
tialien, als: 0 

1) 1750 Klaftern Kiefern Brennbolz, 
2) 1300 Centner raffinirtes Rüböl, 
3) 16 Centner Stearin⸗Wagenlichte, 
4) 11 Centner Stearin Zimmerlichte, 
5) 21 Centner Wachslichte, 
6) 1300 Mille Streichhölzer, 
7) 2700 Dutzend Cylinderdochte, 
8) 7000 Ellen Wachsdochte, 
9) 50 Pfund Fadendochte, 
10) 3200 Stück Glascylinder, 
11) 1600 Centner Schmieröl, 
12) 86 Centner Talg, 
13) 1000 Centner Putzlappen, 
14) 73 Centner Putzheede, 
15) 200 Centner Putzbaumwolle, 
16) 32 Centner Putzkalk, 
17) 150 Buch Schmirgelpapier, 
18) 3 Centner weiße Seife, 
19) 59 Centner grüne Seife, 
20) 200 Centner Kienöl, 
21) 15,000 Stück Strauchbeſen, 
22) 80 Centner Cyper-Vitriol, 
23) 2 Centner Schwefelſäure, 
24) 800 Stück große Thon-Cylinder, 
25) 6000 Stück kleine Thon⸗Cylinder, 
26) 150 große Batteriegläſer, 
27) 600 kleine . 
28) 5000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
29) 30 Pfund Bindfaden, 
30) 6 Centner weiße Kreide in Stücken, 
31) 40 Centner ſpaniſches Rohr, 
32) 60 Stück Lampenglocken, 
33) 5000 Stück 4 Lattnägel, 
34) 10,000 Stück - 
35) 5000 Stück 4 Brettnägel, 
36) 10,000 Stück 5 
37) 30,000 Stück J Schloßnägel, 
38) 50,000 Stück 3 ö / 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 4 
Hierzu iſt ein Termin au 


f 
d 
Mittwoch, den 14. Dezebr. d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 0 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf bieſigem Bahnhofe 
angeſetzt. — 
Die Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: 1 
„Submiſſion auf Lieferung der Betriebs⸗Materiall 
„für die Königliche Oſtbahn pro 1854“ j 
der unterzeichneten Direction portofrei einzuſenden, und ſollel 
in vorgedachtem Termine in Gegenwart der etwa efhienen) 
Submittenten eröffnet werden. — Die Lieferungs⸗Bedingung f 
find in unſerem Bureau bierſelbſt, wie auch auf jeder der Si 
tionen zwiſchen Kreuz und Danzig fo wie Marienburg un 
Königsberg bei den Stations-Vorftänden einzuſehen, und wi 
den auch Seitens der unterzeichneten Direction auf portofef! 
Geſuche abſchriftlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 28. November 1853. 


___Köwintiche Direction der Oftbabn. _ 


Der Bock Verkauf 


aus hieſiger Stammſchäferei beginnt von jetzt an. 


Suckow bei Guſtrow 


in Mecklenburg-Schwerin 
den 28. November 1853. 
A. Clasen, 


verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 


